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Die richtige 
Form finden

Präsenz, online, hybrid & Co. – weltweit hat sich im 
 beruflichen Alltag und in der Lehre eine breite Palette an 
Kommunikationsformaten etabliert. Diese Entwicklung  
wurde in den letzten zwei Jahren stark von der Corona- 
Pandemie befeuert. 

Zwischen gut geplanten Online-Formaten und einer 
 krisenbedingten Ad-hoc-Verlagerung der Kommunikation  
in den digitalen Raum besteht jedoch ein großer Unterschied. 

Schon bevor die Welt von Covid durchgeschüttelt wurde, 
haben sich zahlreiche Studien mit den Vor- und Nachteilen  
der verschiedenen Formate befasst, die die präpandemische 
Lage widerspiegeln. Unsere Autorin hat ältere und neuere 
Untersuchungen in den Blick genommen und die  
wichtigesten Erkenntnisse zusammengefasst
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Mitten in der Pandemie, 
im November 2021, war 
man sich auf einem Pa-
nel des University:Fu-
ture Festival einig, dass 

die „Vorlesung in Präsenz nicht mehr 
zeitgemäß“ [14] ist. Aber wohin soll die 
Reise gehen? Präsenz, hybrid, online so-
wie speziell in der Lehre Blended Lear-
ning und Flipped Classroom: Was sind 
die Vor- und Nachteile dieser Formate? 

Um Kriterien dafür zu ermitteln, wer-
den im Hochschulkontext häufig die 
Parameter Noten, praktische Fähig-
keiten, selbstberichteter Lernzuwachs, 
Abschlussnoten, soziale Eingebunden-
heit und allgemeine Zufriedenheit he-
rangezogen. Die meisten Studien sind 
vor der Pandemie entstanden und spie-
geln nicht die Online-Formate wider, 
die aufgrund einer Krisensituation in 
Schulen und Hochschulen eingeführt 
wurden. Zu unterscheiden sind gut ge-
plante Online-Formate vom sogenann-
ten „emergency remote teaching“ [5]. 

„Emergency remote teaching“ führt zu 
einem Teufelskreis: Dozierende sind oft 
unzufrieden, weil 90  Prozent der Teil-
nehmenden in der Regel ohne Kamera 
im Online-Meeting sind [2]. Engage-
ment und Motivation der Lehrenden 
sind Voraussetzung für den Lernerfolg. 
Das lässt sich auch auf den beruflichen 
Alltag übertragen: Meetings verlaufen 
oft monologisch, viele Folien werden 
gezeigt, die Moderierenden bekommen 
kein Feedback, die Frustration steigt.

Präsenzveranstaltungen sind syn-
chron, Lehrende und Studierende be-
finden sich zur selben Zeit im selben 
Raum. Online-Veranstaltungen kön-
nen synchron oder asynchron sein 
– das heißt: Teilnehmende können 
live online teilnehmen oder sich im  
Nachhinein Videos der aufgezeichne-
ten Veranstaltung ansehen. 

Im Vergleich von Online-Lehre und 
Präsenzlehre zeigen Studien, die den 
Aspekt der Lernzufriedenheit unter-
suchen, keinen Effekt [9, 16]. Damit ist 
Online-Lehre weder als besser noch als  
schlechter anzusehen als Präsenzlehre. 

Mit Online-Lehre sind in diesen Stu-
dien hundertprozentige Online-Lehre 
und sowohl synchrone als auch asyn-
chrone Formate gemeint. Damit sie 
gelingt, bedarf es neben sorgfältiger 
konzeptioneller Planung viel Interak-
tion, klarer Kommunikation gegen-
über den Studierenden in Bezug auf 
Kursanforderungen und Leistungs-
bewertung, Feedbackmöglichkeiten 
und mehrerer Varianten für das Ler-
nen (Videos, interaktive Materialien, 
synchrone Lehreinheiten) [16]. Inter-
essanterweise bewerten Studierende 
den Online-Unterricht und die Online-
Lehrkräfte oft schlechter [15]. Das liegt 
daran, dass die Studierenden eine ge-
ringere soziale Präsenz empfinden als 
die Lehrkräfte. Wenn Studierende im 
Online-Unterricht Kamera und Mikro-
fon ausgeschaltet haben und sich pas-
siv verhalten, haben sie das Gefühl, 
dass ihnen nichts beigebracht wird 
und sie sich im Nachhinein alles selbst 
beibringen müssen – auch dann, wenn 
sie während des Unterrichts individu-
elles Feedback bekommen [12].

Blended Learning, Flipped Classroom

Ein anderes Lernformat ist Blended 
Learning. Das englische „to blend“ be-
deutet mischen – man denke an die 
Verwendung im Zusammenhang mit 
mit Kaffee oder Whisky: Verschiedene 
Kaffee- oder Whiskysorten werden so 
miteinander vermischt, dass eine ge-
schmacklich harmonische Mischung 
entsteht. Der gemeinsame Nenner bei 
allen Definitionsversuchen ist die Kom-
bination von Face-to-Face- (Präsenz-) 
und Online-Anteilen. Der Online-An-
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teil liegt zwischen 30 und 79 Prozent [11]. Gelingens-
bedingungen für Blended Learning sind Variation 
von vielfältigen, gut dargestellten und strukturier-
ten Lernaktivitäten [9]. Es geht um eine Kombinati-
on aus Lernmaterialien und Instruktion. Im Ergebnis 
schneiden Blended Learning und konventioneller 
Präsenzunterricht mindestens gleichwertig ab [11], in 
den meisten Studien ist Blended Learning dem Prä-
senzunterricht sogar deutlich überlegen [9, 16].

Flipped Classroom bedeutet frei übersetzt umgedreh-
tes Klassenzimmer oder umgekehrter Unterricht. 
Das heißt: Im klassischen Unterricht sind Dozieren-
de und Studierende zur selben Zeit im selben Raum. 
Hier findet die Wissensvermittlung statt. Anschlie-
ßend sollen Studierende zu Hause im Selbststudium 
ihr Wissen vertiefen. Das umgekehrte Prinzip – Flip-
ped Classroom – bedeutet, dass Studierende erst im 
Selbststudium Wissen erwerben, meist über Lehrvi-
deos, aber auch in Gruppenforen oder über Quizfra-

gen, dann findet vertiefendes Lernen in der Gruppe 
statt. Eine Metaanalyse [7] zeigt, dass die Studieren-
den in den Präsenzzeiten häufiger anwesend sind und 
dass sie mehr Spaß, Freude und Motivation haben. Das 
lässt sich dadurch erklären, dass Studierende ihr ei-
genes Lerntempo steuern und Wahlmöglichkeiten ha-
ben, wann sie sich welchen Lerninhalt aneignen. Auch 
andere Übersichtsarbeiten zeigen, dass Flipped Class-
room im Vergleich zum klassischen Präsenzunterricht 
effektiver ist und mehr Vorteile bietet [6, 10].

Es entstehen neue Mischformen 

Hybride Lehre wird unterschiedlich definiert. Der Be-
griff „hybrid“ hat seine Wurzeln in der Biologie. Er be-
zieht sich auf Fremdbefruchtung oder Vermischung 
von ursprünglich getrennten Teilen, um eine neue 
Mischform zu schaffen. Etwas komplett anderes, Neu-
es. Hybrider Lernkontext ist eine Mischung von online 
und offline, synchron und asynchron, Präsenzlehre 
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vor Ort, virtueller Präsenzlehre und virtuellem Selbst-
studium. Die Art der Kommunikation ist formell und 
informell, Lehrer- und Schülerrollen vermischen 
sich, analoge und digitale Kommunikationsformen 
und -medien werden parallel genutzt. Institutionen, 
Menschen, Diskurse, Formate, Werkzeuge, Kontexte 
werden so miteinander vernetzt, dass neue Bildungs-
formate, Aktivitäten, Handlungen realisiert werden. 
Hybride Lernräume bieten noch nie dagewesene, kom-
plexe Möglichkeiten für eine neue Lernwelt [4].

Unter hybrider Lehre wird oft zweierlei verstanden: (1) 
Ein Teil der Lehre findet online und ein Teil in Präsenz 
statt, sodass Studierenden ein flexibles und effektives 
System zur Verfügung steht. (2) Eine Veranstaltung 
findet in Präsenz mit online zugeschalteten Studie-
renden statt. Dieser synchrone Ansatz wird auch HOT 
genannt: Die Studierenden sind „here or there“ (also-
hier, auf dem Campus, oder dort, also online). Das hat 
für die Studierenden den Vorteil, dass sie – etwa bei 
gesundheitlichen oder logistischen Problemen – nicht 
vor Ort erscheinen müssen. Die Gefahr dabei ist, eine 
Gruppe zu benachteiligen. 

Exzellente Audiotechnik ist notwendig

Damit hybride Lehre gelingt, müssen Online- und Prä-
senz-Anwesende miteinander interagieren. Dafür ist 
es empfehlenswert, dass die räumlich Anwesenden 
mit ihrem Laptop in der Veranstaltung eingeloggt sind 
und mit den Online-Studierenden kommunizieren. 
Das erfordert exzellente Audiotechnik [1]. Aufgrund 
des deutlich größeren Arbeitsaufwandes in der Vorbe-

reitung und des Multitaskings während der Veranstal-
tung ist hybride Lehre eher für kleine Gruppen von bis 
zu acht Leuten (maximal 15 Personen) geeignet [17]. 
Einige Autoren schlagen vor, einen vollständigen On-
line-Kurs zu konzipieren und die Unterrichtszeit als 
Gelegenheit zu betrachten, bei der sich die Studie-
renden verbinden können [1, 8].

Hybride Lehre wird mehr und mehr in Hyflex-Lehre 
umgewandelt. Das heißt, die Veranstaltung wird auf-
gezeichnet und Studierende haben somit die Wahl, 
ob sie vor Ort oder virtuell oder zu einem späteren 
Zeitpunkt dabei sind. Somit wird den Studierenden 
ein Maximum an Flexibilität geboten [13], aber Hyflex 
bedeutet auch für Dozierende, dass sie die Veranstal-
tung online durchführen können. Das Hauptmerk-
mal von Hyflex ist die asynchrone Option, wobei auch 
hier die Qualität des Videomaterials im Vordergrund 
steht: „Simply streaming all F2F classes, for instance, 
does not meet the definition of HyFlex.“ [3]. 

Professionelle hybride und Hyflex-Lehre sind didak-
tisch und technisch am aufwendigsten. Technische 
Probleme können Kommunikation und Lernerfolge 
beeinträchtigen. Derzeit bietet hybride Kommunika-
tion für kleine Gruppen eine flexible Möglichkeit, zu 
interagieren, im größeren Rahmen ist das Szenario 
meist noch nicht ideal.

Der Erfolg aller Kommunikationsformate hängt sowohl 
von der Erfahrung und Qualifikation der Lehrenden als 
auch davon ab, dass sich Teilnehmende in der Lernum-
gebung und mit den Dozierenden wohlfühlen [16].

Flipped Classroom bedeutet, dass die 
Studierenden erst im Selbststudium ihr 

Wissen erwerben, meist über Lehrvideos, 
aber auch in Gruppenforen oder über 

Quizfragen. Dann findet vertiefendes Lernen 
in der Gruppe statt 



Zentrale Ergebnisse 

Zusammenfassend lässt sich feststellen: 

• Online-Lehre und Präsenzlehre sind gleich 
erfolgreich. 

• Blended Learning und Flipped Classroom sind der 
Präsenzlehre überlegen. 

• Hybride Lehre ist eher für kleine Gruppen geeig-
net und die Wirksamkeit ist bislang nicht geklärt.

• Lernen und Kommunikation im Allgemeinen sind 
soziale Prozesse, auch im digitalen Raum. Digita-
le Kommunikation verläuft allerdings grundsätz-
lich anders als Face-to-Face-Kommunikation. Die 
neue Form der Kommunikation und Zusammen-
arbeit verändert unsere Wahrnehmung, unsere 
Sinne, unsere Gedanken, unser Verhalten – und 
unsere Rollen als Dozierende und Teilnehmende.

• Online-Dozierende müssen gewissenhafter mo-
derieren und so oft wie möglich interagieren, um 
die gleichen Bewertungen zu erhalten, die in Prä-
senzveranstaltungen zu erwarten sind. Neben der 
fachlichen Expertise werden von Online-Dozie-
renden weitere Fähigkeiten verlangt: Entertain-
ment, Interaktion, Motivation, Teamentwicklung, 
technische Unterstützung.

• Online-Teilnehmende sind schnell in einer pas-
siven Konsumentenhaltung. Sie müssen sich 
aktiver in die Veranstaltung einbringen und Ver-
antwortung für das eigene Lernen, Kommunizie-
ren und Verhalten übernehmen, auch um ihre 
Selbstwirksamkeit zu stärken.

• Nur wenn wir es schaffen, eine Beziehung zwi-
schen Moderierenden und Teilnehmenden aufzu-
bauen und die Interaktion zu erhöhen, profitieren 
wir von den neuen digitalen Kommunikations-
möglichkeiten. // Fo
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„Damit hybride Lehre gelingt, müssen 
Online- und Präsenz-Anwesende 

miteinander interagieren“
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